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15) Moſers Erzählungen für Jugend und raz Moſers Buch
handlung. 60  eder Band, illuſtr., gbd 2.— 1.80

teſe Sammlung, Cren hübſch ausgeſtattete Bände wiederholt An
erkennung und Empfehlung gefunden aben, liegt nunmehr in Nummern
voL 16 bietet reichen und überaus mannigfaltigen 3ul Unterhaltun
und Belehrung Sechs Nummern mußten bereits eu aufgelegt werden,
enn Beweis, daß ſie geleſen und viel egehrt wurden

Der Verlag iſt mun 3ur Herausgabe enner zweiten CI. geſchritten,
eren Bände 3zUum Unterſchied von den grünen Bänden der erſten Reihe
braun gebunden ind und ſich ebenfalls ehr vorteilha ausnehmen Bisher
ſind erſchienen:

and Berger, Der Hirtenknabe von Tellnitz Er
zählung Qus der Zeit der Befreiungskriege. Mit 5 ildungen

Die Erzählung geht Aus von den Franzoſenkämpfen des Jahres 1813,
die ſich mn der Umgegend der alten Kurſta Teplitz abſpielten Die Geſchicke
des jungen Helden ind ſo ergreifend, daß der Leſer unwillkürlich bn
hingeriſſen wird; mit größter Spannung b8 man vom Anfang bis Um

dem QAufe der reigniſſe Was alſo den Inhalt und den ünſtle
Empriſchen Aufbau errt verdient das Buch großes Lob und

ehlung; dagegen äßt die ſprachliche Darſtellung manches wünſchen
übrig Ein und Jugendbuch oll Iin El fließendem Stil geſchrieben
ſein; hier aber ſt die Sprache ſtellenweiſe recht ſchwerfällig, 10, C5 finden
ſich wahre Satz-Ungetüme, „Von Vordertellnitz her jagte eun
Reiter, der in einen grauen Mantel gehu. war, deſſen Kragen
hoch emporgeſchlagen , während CEL den ebenfalls grauen Schlapphut
tief in die Stirne gedrückt hielt, daß von ſeinem Geſichte eigentlich PuTl

ein großer, roter Schnurr und Backenbart 3 ehen war  * Das Pronomen
„derſelbe“ ſoll In der Bedeutung „der nämliche“ gebrau werden.
Gegen dieſe jetzt allgemein anerkannte Regel der erfaſſer ſehr häufig

and II Menghin, Andreas 0 und das 65  ahr 1809
Vierte Auflage. vielen ildungen

Dieſes Buch hat bei ſeinem erſten Erſcheinen in der öffentlichen Kritik
ungeteiltes Lob und allſeitige Anerkennung gefunden. Drei Uflage waren
n kurzer Zeit vergriffen. Mit der vierten tritt eS iun dieſe Samm⸗—
ung eln „Menghin hat ein Werk geſchaffen, in dem der tüchtige Pädagoge,
der warme Patriot und der feſſelnde Erzähler die Alme ſtreiten.“
Druckfehler en ich 4, „abführen laſſen hatte“ ſtatt 7  0  E ab
führen laſſ

14175

77 in der um „Domemig“ ſtatt „Domanig“; 136,

„in  70 „ihn  707
Linz (Freinberg). Andreas Haller

16) Betrachtungen über das Leben eſu Chriſti auf alle Tage des
ahres für rieſter und gebildete Laten. Von 60  &  oh Bapt Lohmann

E  [te, ielfach verbeſſerte Auflage. Mit einer Karte von

Paläſtina. Paderborn. 1912 Junfermannſche Bu  andlung 2 (In
9ν 80 Erſter Qn. 792 S.; weiter and 776 — 1 M

14.40; gbd M 19.20
Lohmanns Betrachtungen liegen bereits in echſter Auflage vor.

Das llein ſpri mehr 3 ihrem Lobe, Als viele brte ES vermöchten. Ge
Kenntnis der Heiligen Schrift des Teſtamentes nicht minder

wie des Neuen praktiſche Verwertung derſelben, Vertrautheit mit der
Geſchi des Lebens Unſeres Herrn und mit der Geogra  1e des eiligen
Landes, dogmatiſche Exaktheit ſowie endlich eine infache und doch warme

prache ind unſeres Erachtens die Hauptvorzüge dieſer Betrachtungen
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en Prieſtern und rommen Laien, welche ein halbes Stündchen dem
betrachtenden Gebete widmen wollen, können Lohmanns Betrachtungen
nuLr aufs wärmſte empfohlen werden. Dem Tieſter insbeſondere tieten
ſie auch in entſprechender brm für Predigten oder V  rühlehren für
alle Sonn und Feſttage des Jahres. Die Ausſtattung iſt gefällig, der Preis
ma 10

Linz
17) Geiſt des heiligen Franz von Sales, Fürſtbiſchofs von Genf Ge

ammelt QAus den riften des Vo  H Pet Camus, Biſchofs von
Belley. Neu dargeſte von Dr Leopold Ackermann, Stadtpfarrer
und biſchöfl geiſtl. Rat Zweite Auflage. Mit kirchlicher ruck
genehmigung. Regensburg. 1913 Verlagsanſtalt vorm J Manz.
8 (XVI 360 1⁰ 3.—5 mn ocheleg Ha  ranzbd. M 4.50

Man hat nicht ſelten den heiligen Franz von QMle den allſeitigſten
und lieblichſten Lehrer des geiſtlichen Lebens genannt Von jeher ſtanden
ſeine aszetiſchen LTiften bei den Katholiken Iin em Anſehen Mit Recht
rühmte Pius uim Breve 95 6118 11 misericordia“ No
vember 11877 gelegentli der Deklarierung des Heiligen doctor
Clesiae von ſeinen literariſchen Werken „Coelestis IUS doctrina, Veluti
Q*u VIVae flumen, rigando Heclesiae ARgTO. Utiliter bopulo Dei luxit
20 salutem.“

Das Buch, betitelt „Geiſt des eiligen Franz von Sales“ QAus der
Feder des bekannten intimen Freundes des heiligen Kirchenlehrers, bot
bisher NUTL loſe zuſammenhängende Materien aus der aszetiſchen Schule
des großen bfe Ackermann rdnete den Stoff nach beſtimmten QAte
gorien und ſchuf ern recht brauchbares Handbuch 3ul aszetiſchen Uus
ildung der Laten und Prieſter. Vielleicht pbare manchem Leſer noch ein
Sachregiſter erwünſcht. Das Buch eignet ſich 4e als geiſtliche Leſung
für den Klerus, eventuell auch als Vorlage 3ur Uebung der äglichen Be
trachtung.

Mautern (Steiermark) Jo  —. Höller 88
18) Einunddreißig Betrachtungen jüber das Ave Naria orträge für

die Maiandachten mit einer Einleitungsrede für den 30 April abends
Verfaßt von Nton Thim, Dechant und Pfarrer Zweite, durch
geſehene Auflage. Regensburg. 1913 Verlagsanſtalt vorm Manz.
8 (IV 200 roſ 2.80 3.36

Der erfaſſer ſt ereits weithin ekannt durch mehrere, recht praktiſche
Zyklen von Maivorträgen, ſo über Marienfeſte, Roſenkranzblumen, Salve
Regina und 5⁴3 ren der Himmelskönigin“. Da vorliegende Werk,
welches in der erſten Auflage 1887 erſchien, hat den beſonderen orzug,
daß EeSs Aſt gan3 im Geiſte und ſelbſt in den Worten des hochgeſchätzten geiſt
en I  ellers Hattler erſcheint Wie der Verfaſſer ſelbſ

der Vorrede 3ur erſten Uflage ſagt, iſt die „lehrreiche Auslegung des
Ave Maria“ esſelben len 70 vergriffen, um „Wanderbuch für Zeit
und Ewigkeit“ wiedergegeben) gan3 3 runde gelegt. er Tklärt ſich
auch der Eenge Anſchluß Qn Mariazell in ſeiner und ſeinen enk
würdigkeiten. Mit Recht wurde aber Hattlers Auslegung des Ave Maria
„ein Edelſtein In der marianiſchen Literatur enannt, ausgezeichnet durch
dogmatiſchen Gehalt, Gedankenfülle und Gemütstiefe bei klarer, herzlicher
Sprache (Laacher Stimmen). Dieſes gilt ſomit auch von dem vorliegenden
erte Der Einleitungsvortrag, vom erfaſſer ſelbſt dazugegeben, wendet
die vier ertmale der katholi  en I1 auf die Marienverehrung QANU. Wir
möchten darin nur die unkritiſche Stelle ſtreichen: „Nach der Meinung meh


